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Nun will die Welt die Augen schliessen, 
der Abend wölbt sein lichtes Tor. 
Hol du,. Herr, aus den Finsternissen 
lies T$.ges uns zu dir empor, 
und unsernGeist, vom Trug befreit, 
berei~e für die E\vi gkeit. 

Wi r treiben blind c1uroh unsre Tage 
und t$.I?pen dump f durch Nacht und Not. 
Es s chwankt das Zünglein. an der Waage 
in ra~chem Wechsel: Leben - Tod? 
Wi (,' o.ft rei s stUris dein Vaterwort 
gew·ai.t· t~ am von de,In Absnmd fort! 

Der Erd entag lab.rt schnell von dannen, 

j ~h bricht de ~ 4bend oft herein. 

Ach, ; dass wir nlltr das Ziel gewannen, 

am Abend ganz d aheim zu seinl 

Der ~ageslaut, mb kurz, ob langj 

nur ,dass 'I~. ± LeIM-' "'fMot Lobgesang.


' . ,KH."riHC. . . 
DaDA >vird die Nacht, in die wi r schreiten, 

' 1UlS I, q!;)Jt- als Gottes t a g erstehn, 
da alle irdischen Gezeiten . 
im ßrossen Leuchten untergehn, 
da aus der ]'insternis das Lich'i 
in taus end Strahlen, jauchzend bricht. 

Die Welt wili nun die Augen schli8ss~m, 

der Abend wölbt sein lichte~ Tor. 

Hol .du, Herr, aus den.E'inste :rnis s en 

de s ! llagesI un c1/ UIls ernI be~eit e f~
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W1 S zu dir empor,' . 
Geist, vom Trug ' befrei i;, 

r die ~yigkeit. 
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